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Von Markus Düncher, Fachanwalt für Miet- 
und Wohnungseigentumsrecht

Heimverträge mit Bewohnern, die Pflegeleis-
tungen in Anspruch nehmen, enden mit dem 
Todestag. Die Kostenträger drängen in Pfle-
gesatz- und Investitionskostenverhandlungen 
auf die Vereinbarung hoher Auslastungsquo-
ten, welche sich jedoch in der Praxis häufig 
nicht erzielen lassen. Daher müssen Heimplät-
ze kurzfristig wieder belegt werden. Eine zum 
Wohnraummietrecht ergangene Entscheidung 
des Bundesgerichtshofs (BGH) vom 14. Juli 
2010, Aktenzeichen VIII ZR 45/09, zeigt jedoch, 
dass die Räumung von Bewohnerzimmern 
durch den Heimträger massive rechtliche Ge-
fahren birgt. Einerseits drohen strafrechtliche 
Konsequenzen, andererseits können Erben 
Schadenersatzansprüche geltend machen.

Das Problem
Nicht immer sind Personen bekannt, die sich 
zeitnah und berechtigt um die Abwicklung 
des Nachlasses kümmern können. Betreuun-
gen enden mit dem Todestag, sodass auch 
Betreuer nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Die Lösung
Häufig gelten vom Bewohner erteilte Voll-
machten über den Tod hinaus. Dann kann die 
Räumung unabhängig von der Erbsituation 
über den Bevollmächtigten erfolgen.

Vorsorglich sollte der Heimvertrag eine 
Klausel enthalten, in der Personen benannt 
werden, an die der Nachlass unabhängig von 
der Erbfolge herausgegeben werden kann. 

Darüber hinaus kann im Heimvertrag verein-
bart werden, dass die Einrichtung berechtigt 
ist, die Sachen des Bewohners auf Kosten des 
Nachlasses zu räumen und einzulagern, wenn 
binnen angemessener Zeit mit zumutbaren 
Mitteln kein zur Räumung bereiter Rechts-
nachfolger oder Bevollmächtigter ermittelt 
werden kann. Welcher Zeitraum als angemes-
sen gilt, ist in der Rechtsprechung noch nicht 
geklärt. Es liegt aber nahe, sich an der Zwei-
Wochen-Frist des § 4 Abs. 3 S. 3 des Wohn- 
und Betreuungsvertragsgesetzes (WBVG) zu 
orientieren. Die Kosten der Räumung und 
Einlagerung können im Vertrag pauschaliert 

werden; dem Erben muss dann aber der 
Nachweis offenstehen, dass der Einrichtung 
keine beziehungsweise nur geringere Kosten 
entstanden sind.

Ist die Erbsituation unklar und kein Bevoll-
mächtigter bekannt, sollte beim Nachlassge-
richt die Bestellung eines Nachlasspflegers 
beantragt werden. Zur Begründung der 
Notwendigkeit der Bestellung des Nachlass-
pflegers und der Eilbedürftigkeit kann die 
Einrichtung auf das Urteil des BGH vom 
14. Juli 2010 verweisen.

Zum Schutz vor Schadensersatzansprüchen 
der Erben sollte der Heimträger stets ein 
Bestandsverzeichnis aufstellen. Dabei sollten 
die vorgefundenen Gegenstände zusätzlich 
fotografisch festgehalten und Zeugen hinzu-
gezogen werden.

Informationen
Iffland & Wischnewski, Rechtsanwälte, 
Fachkanzlei für Heime und Pflegediens-
te, www.iffland-wischnewski.de

Recht für die Praxis
Wohin mit dem Nachlass nach dem Todesfall?

Mönchengladbach. Nach schwe-
ren Vorwürfen über die Zustände 
in Mönchengladbacher Pflege-
heimen hat die Caritas mehrere 
Führungskräfte entlassen. In ei-
nem Mönchengladbacher Cari-
tas-Heim soll ein demenzkranker 
85-Jähriger verdurstet sein. Ger-
hard Rode, Interims-Geschäfts-
führer der Caritas Mönchenglad-
bach, bestätigte entsprechende 
Informationen des Verbands Pro 
Pflege.  „Wir müssen daran ar-
beiten, die Mängel in den Griff 
zu kriegen“, sagte Rode der dpa. 
Dazu sei auch eine Unternehmens-
beratung hinzugezogen worden. 
Die Staatsanwaltschaft ermittelt 
wegen fahrlässiger Tötung.

Das Selbsthilfenetzwerk Pro 
Pflege wies daraufhin, dass eines 
der Heime bei einer Überprüfung 
noch im vergangenen Juni die 
„Traumnote“ 1,4 erhalten habe. 
Dies zeige, dass die bisherigen 
Überprüfungen ungeeignet sei-
en, um Mängel ans Tageslicht zu 
bringen. � //

Nach schweren Vorwürfen

Caritas feuert 
Führungskräfte

Leipzig (dpa). Es ist ein Ort, in dem 
der Tod nahe und das Leben noch 
jung ist, ein Ort, der den Kindern 
zwar zu keiner Heilung verhilft, 
ihnen aber ein Heim verspricht: 
Das Kinderhospiz „Bärenherz“ in 
Markkleeberg bei Leipzig. Seit dem 
7. August ist es einer von 365 Or-
ten im „Land der Ideen“. In einem 
Festakt wurd die undotierte Aus-
zeichnung von der gleichnamigen 
Standortinitiative verliehen. Auch 
Sachsens Sozialministerin Christi-
ne Clauß (CDU) wohnte der Veran-
staltung bei. Das Kinderhospiz ist 
bislang das einzige in der Region 
Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thü-
ringen und eines von nur acht in 
Deutschland.

Die „Initiative Bärenherz“ wurde 
2003 gegründet. Gabriele Tiefen-
see, Frau des damaligen Leipziger 
Oberbürgermeisters Wolfgang 
Tiefensee (SPD), übernahm die 
Schirmherrschaft. „Bei uns geht es 
nicht – wie bei den Erwachsenen –  
um die Finalpflege, bei uns steht die 
Betreuung im Vordergrund“, sagt 
Hubertus Freiherr von Erffa, der 
Vorstandsvorsitzende, und erinnert 
an den lateinischen Ursprung des 
Begriffs: hospitium – Herberge. Als 
eben diese versteht sich die Einrich-
tung vor den Toren Leipzigs.

Zwölf Plätze hat das Hospiz, 
die nicht nur Raum für Abschied, 
sondern für Leben sein sollen: El-

tern bringen ihre unheilbar kran-
ken Kinder dann, wenn sie auch 
einmal Zeit für sich brauchen, am 
Wochenende oder in der Ferienzeit 

entspannen wollen. „Es ist wichtig, 
dass die Eltern weiter am Leben 
teilnehmen, ansonsten ist beim 
Tod ihres Kindes alles auf einmal 

weg – auch ihre einzige Aufgabe“, 
sagt von Erffa.

Seit der Eröffnung des Neubaus 
in einem Park in Markkleeberg im 
Jahr 2008 wurden 54 Familien be-
treut, etwa 15 Krankenschwestern 
kümmern sich um sie. Im ambu-
lanten Dienst sind mehr als 40 Eh-
renamtliche eingesetzt. Finanziert 

wird das Haus vor allem aus Spen-
den, im Jahr brauche man etwa 
480 000 Euro. 

Der Wettbewerb „Ausgewähl-
ter Ort“ zeichnet Einrichtungen, 
Unternehmen, Kulturstätten und 
Vereine mit innovativen Ideen und 
kreativen Lösungen aus – an jedem 
Tag einen anderen Ort.� //

Wettbewerb „Ausgewählter Ort“

Kinderhospiz Bärenherz ausgezeichnet 

Unsere Partner

Für Köpfe, die mehr wollen!
Ein Programm – drei Termine
//   6. und 7. Oktober 2010 in Berlin
//   25. und 26. Oktober 2010 in Darmstadt
//   9. und 10. November 2010 in Dortmund

Jetzt das Programm anfordern:

Vincentz Network GmbH & Co. KG

Tel. +49 511 9910-175

Fax +49 511 9910-199

veranstaltungen@vincentz.net www.ap-kongress.de

Einmalig verlängert:

Frühbucherpreise

bis zum 13. August.

Jetzt anmelden!!


